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avF)s iſt mir leid um dich, mein Bruder Jonathan,
Jch habe groſſe Freed und Wonn an dir empfunden!

J So rief einſt David aus, in den betrubten Stunden,S
Und ich muß dieſes auch von meinem Lindner ſagen,

Als ihm des Jonathans ſein Tod ward kund gethan
2Sam.!1, 26.

Von welchem ich erfuhr, er ſey ins Grab getragen.

Ach vdacht ich, foll ich denn den treuſten HertzensFreunde
Der ein Hertz mit mir war, in meinem Alter miſſen,  64

Und den nun weiter nicht zu meinem Troſt genieſſen D JDer es ſo viele Jahr ſo treu mit mir gemeint!
E S—JDer ſchon im Vaterland mir oft zu Hulfe kommen,

Wenn müch viel Sorg und Noth, und Kranckheit eingenommen.
Denn wenn in Diesdorf mich mein Amts-Laſt oft gedruckt,

So war mein Lindner da, in meinen Jammer-Tagen,
Und half mir meine Noth und alle Trubſal tragen. un huact

Da ward mein matter Geiſt aufs kraftigſte erquickt.
Er half mir Freuden voll, mit heftigem Bemuhen,
Das Netz in meinem Amt, vey vielen Sorgen, ziehen.

Und gonnete mir Eott auch einen Freuden-Tag,
Und ließ in meinem Amt mir was nach Wunſch gelingen;
So half mein Lindner mir das Walleluja ſingen.

Deswegen ich gewis in Wahrheit ſagen mag: nDes Lindners Lieb iſt mir in Kranckheit und Geneſen. 2
(Wie David ſagt) noch mehr, als Frauen-Lieb geweſen.

Und da es GOtt gefiel mich aus dem Vaterland,
Von dem gefuhrten Amt, und Freunden wegzunehmen,
So wolt er,daß ich mich nur mochte bald bequemen,

(Weil er damals im Amt in der Stadt Sorau ſtand,)
Und als ein Exulant nach Sorau mich begeben,
Damit wir bruderlich beyſammen mochten leben.

dIJch ſchlug thm dietes ab; doch eh ich michs verſah,
Ließ er gantz unvermerckt mir meinen HausRath bringen

Dadurch mich mit Gewalt nach Sorau recht zu zwingen,
Und alſo bald war auch ein Bote von ihm da,

Der ſagt: Jch muſte nun, ohn weiteres Bemuhen,
Recht forderſamſt zu ihm getroſt nach Soran ziehen.

7So konte Lindner nun mein HertzensFreund, nicht ruhn;

Jch muſte bey ihm ſeyn, und taglich ivn genießen,
Mir mein Exilium vergnuglich zü verfüßen.

Was kan die. Lieke nicht (jſt ſig rechtichaffen) thun?
Ach Menſchen lernet hie von dieſem Freunde faſſen: 2

Ein wahrer HertzensFreund kan ſunen Freund nicht laſſen.



Es ließ mein Lindner mich in eine Wohnung ziehn,
Die zur Bequemlichkeit ihm ſelbſt war ubergeben,

Da ſolt ich nun getroſt und ohne Sorgen leven,
Und taglich ging bey ihm ſein eifriges Bemuhn

Jch ſolt auch oftermals an ſeinem Tiſch mit eſſen,
Und alles dieſes hat er leichtlich nicht vergeſſen;

Drum, wenn ich auch bey mir an meinem Tiſche war,

Und mein Vertrauter Freund hat es etwa vernommen,
Jch wurd und fonte nicht zu ſeinem Tiſche kommen,

So war gantz unverhoft mein Lindner ſelber dar,
Nahm mich von Tiſche weg, ich muſte mit ihm reiſen,
Und ſo mit ihm vergnugt an ſeinem Tiſche ſpeiſen.

Ja, als mich GOtt hinweg von Sorau wieder nahm,
Und hieß nach Schortewitz in Anhalt Cothen ziehen,
So horete nicht auf ſein Wohlthun und Bemuhen;

Denn als er kurtze eit darauf nach Salfeld kam,
Sucht er fur Seel und Leib mich ofters zu erquicken,
Und Wein und Bucher mir daher zu uberſchicken.

Er ſchrieb mir ofters zu: Jch ſolte ja nicht Pein,
Und Mangel, noch zuletzt in meinem Alter haben,

Er wolte mich mit Wein bis an mein Ende laben,
Und dabey ſolt ich auch niemanden ſchuldig ſeyn,

Jch muſt ihm meine Schuld, und was mir fehlte, ſagen,
ZDrauf half er alles mir mit Hertzens-Freude tragen.

Ja, da es noch zuletzt in meinem Alter kam,
Daß mein Gehor verging, und ich darauf befliſſen,
Mein.ſchweres Predigt-Amt nun wieder zu beſchluſſen,

und GOtt mir ſolches auch nach meinem Wunſch abnahm,
Jedoch noch eine Zeit die Wirthſchaft muſte fuhren,
Dabey ich nichts als Noth und Mangel konte ſpuhren,

So nahm mein Lindner ſich auch hiebey meiner an,
Und ob ſein krancker Leib gleich litte tauſend Schmertzen,
So ging ihm doch dabey mein Zuſtand mehr zu Hertzen,

Erwieß mir ſolche Treu mehr als ich ſagen kan,
Und ſuchte mich mit Ernſt von meinen Wirthſchafts-Sachen,
Zu meiner Seelen Ruh vergnuglich loß zu machen.

Ein ſolcher iſt mein Freund, mein Freund recht in der That,
Mein Bruder Jonathan, ſo lange Zeit geweſen.

Denn ſolte man von ihm die vielen Briefe leſen,
Darinnen er ſein Hertz ſo klar entdecket hat,

So wurde man geſtehn: dergleichen xreund auf Erden
(Wird unter tauſenden kaum angetronen werden.
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Ach ſolte mir ſein Tod denn nicht zu Hertzen gehn!
Zumal wenn ich dabey noch uber dis betrachte,

Wie vielen Nutzen er dem Reiche GOttes brachte;
Denn wer ihn nur gekennt, muſt warlich trey geſtehn,

Er habe mehr gethan in ſeinen KranckheitsZeiten,
Als viele Muntert zuſammen nicht bereiten.
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Der Auszug den er hat aus Luthers Schrift gemacht,
Und ſo viel groſſe Werck ſo kraftig concentriret,
Daß man darinnen recht verwundernde verſpuhret,

Wie alles ordentlich und klar zuſammen bracht,
Der wird gewißlich noch viel tauſenden auf Erden,
Ein nutzlich Unterricht zu Buß und Glauben werden.

Und was er noch zuletzt erſtaunende gethan,

Als er den Seckendorff noch vor dem Jubel-Jahre
Zur Druckerey gebracht, vor ſeiner Todten-Baare,

Das zeiget ja gewis was Ungemeines an:
Daß er bis an den Tod, (durch den er nun geneſen)
Jm Glauben recht getreu dem Heiland ſey geweſen.

Und das muß billig uns im Leiden noch erfreun,
Daß, ob er aleich nun Tod, man doch in vielen Jahren,
Bis an den jungſten Tag erfreulich wird erfahren,

Daß ſeine Blatter nicht verwelcket werden ſeyn.
Und weil er viele Jahr die Kranckheits-Laſt getragen,
So muß man endlich doch dabey mit Freuden iaaen:

Nun GOtt ſey Lob und Danck, der ſeinen Diener
Nach ſo viel Centner-Laſt im Frieden aufaenvmilien,

*ñ

kUnd nun zu ſeiner Ruh in Himmel laſſen ommen,
Nachdem er auf der Welt vom Centner, in der That,

Den Er ihm hat vertraut, auch nicht ein Pfund vergraben,
Nun ſoll er auch den Lohn, aus Gnaden, ewig haben.

Ach Menſchen lernet hie, was rechter Glaube iey,
GOtt, und dabey zualeich den Nechſten recht zu lieben,

uUnd ſich bis in den Tod in Gttes Wort zuben.
Macht euch vom Mußiggang und der Verſtellung frey.

Folgt eurem Heyland nach, wie Lindner, Der ſein Leben,

Uns armen Menſchen hat zum Beſten hingegeben.
L

rsyas Lindner hat gelehrt, gelitten und gethan,Eo
Das ſahen viele nicht, wie unſer Sommer an;
Doch da Er freudig ſtirbt und ewiglich geneſen,
Da ſehen wir erſt recht, wer Lindner ſey geweſen.
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Er litte groſſe Schmach, noch groſſern LeibesSchmertz
Und doch behielt Er ſtets ein unverzagtes Hertz.*
Sein letzter Zuruf war: Mehr Einfalt, Ernſt und Treu!
Dreyeinger HErr und GOtt! Ach gib uns dieſe Drey.

*Jn ſchriftmaßigem Verſtande nach Ebr. X, 19-22. Er ſagte: Jch bin ſehr ſchwach und

es geht mit mir zum Ende. Jch bin aber Gottlob dabey ſehr getroſt und ſtille.
Jch weiß, ich bin GOttes und GOtt iſt mein, und das ſoll mir kein Teufel
rauben. ll

e* E'n ſeltenes Trifolium.Jetn Allknn ſeinen Freunden, in der Nahe und in der Fekne, befahl er zil ſagen: Mehre—

re Einfalt, mehrern Ernſt und ausharrende Treu. Denn das fordere, daß man
getroſt und freudig ſterben kone
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J ĩu.ii J E. Hex. Bogatzki,
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